
Wie Einsamkeit die
Demokratie gefährdet

STUDIE zeigt, wie stark das Vertrauen der jungen Generation in Demokratie und Politik bröckelt

nenunddieGesellschaft so zuge-
stalten, wie sie es sich vorstellen.

Was sind konkrete Ansatz-
punkte, damit jungeMen-
schen Selbstwirksamkeit
wirklich leben können?
Hier muss man differenzieren.
Jungen Menschen, die stark ein-
sam sind, können zunächst so-
zial-psychologische Angebote
helfen. Aus den Niederlanden
gibt es zum Beispiel das Projekt
„Joinus“.Esbefähigt jungeMen-
schen, sich ein eigenes soziales
Netzwerk aufzubauen und zu er-
kennen, dass sie nicht allein sind
mit ihren Einsamkeitsgefühlen.
Die Teilnehmenden werden zu
zweiwöchigen Treffen in alters-
ähnlichen Gruppen eingeladen,
die von ausgebildeten Sozial-
arbeiter:innen begleitet werden.
Für alle Jugendlichen und jungen
Erwachsenen ist es aber wichtig,
dass sie vor Ort echte Beteili-
gungsmöglichkeiten haben, zum
Beispiel in kommunalen Kinder-
und Jugendparlamenten. Noch
wichtiger aber ist, dass in jeder
Institution und an jedem Ort, an
dem sie sich aufhalten, vermittelt
wird:WirhabeneineDiskussions-
und Beteiligungskultur, in der die
Visionen, Ziele und Bedürfnisse
von jungen Menschen berück-
sichtigt werden. Das ist ein Aus-
handlungsprozess im Elternhaus,
in der Kinder- und Jugendhilfe, in
der Schule, amAusbildungsplatz,
andenUniversitäten, amArbeits-
platz. Und da merken wir, dass
viele Erwachsene noch nicht ver-
standen haben, wie sie junge
Menschen richtig ansprechen
und beteiligen können.

Geht es dabei umKommuni-
kation oder auch umHal-
tung? Die Frage ist ja, wie
viele jungeMenschenwirk-
lichmitgestalten sollen.
Das Schlimmste ist Schein-Partizi-
pation. Dabei wird den jungen
MenschenderEindruckvermittelt,
ihre Perspektiven würden gehört
und sie könnten einen Unter-
schied machen. Dann merken sie
aber ganz schnell, dass sie nur für
ein Foto mit Entscheidungsträ-
gern auf der Bühne stehen sollen.
ManmusswirklichdieBereitschaft
mitbringen, junge Menschen
ernst zu nehmen und ihnen die
Möglichkeit geben, ihre eigenen
Lebensweltenmitzugestalten.

Wie könnteman es besser
machen?
Zum Beispiel gibt es in manchen
Kommunen Budgets für junge
Menschen, über die sie selbst ver-
fügen können. Das ist ein richti-
ger Ansatz. Denn dann sehen sie:
Wir könnenEntscheidungen tref-
fen, in denen unsere Perspektive
zur Geltung kommt. Gerade für
die sozial benachteiligten Grup-
pen ist es außerdemwichtig, dass
sie kostenfreie Begegnungsräu-
me haben. Beispielsweise Ju-
gendzentren, die so gestaltet
sind, dass alle jungen Menschen
sich hier wohlfühlen. Denn nicht
jeder kann sich einen Sportverein
oder andere Freizeit- und Kultur-
angebote leisten. Peer-to-Peer-

aber es hat den
Effekt verstärkt.

Verlieren Jugendli-
che auch deshalb das

Vertrauen in die Politik, weil
sie sich in der Pandemie von
der Politik nicht gesehen ge-
fühlt haben?
DaskönnenwirmitunsererStudie
nicht sagen. Was aber sehr ver-
breitet ist, ist das Gefühl vonmul-
tiplen Belastungen, die auf junge
Menschen einströmen. Früher
war es hauptsächlich das Thema
Klimawandel, jetzt istesKriegund
Frieden und das Vertrauen in die
Politik und in Demokratie. Ju-
gendliche fragen sich: Haben wir
überhaupt Grund für Optimis-
mus? Sie wissen, dass sie nicht
mehr den Wohlstand erreichen
werden, den ihre Eltern erreicht
hatten. Junge Menschen haben
Sorge, keine finanzielle Sicherheit
mehr zu haben, sich keine Familie
mehr leisten zu können. Das sind
multiple Sorgen, die in der Alters-
gruppeweitverbreitet sind.

Fühlen sich die jungenMen-
schenmit ihren Sorgen ernst
genommen?
Nein. Sie haben den Eindruck,
dass sich keiner für ihre Themen
interessiert—weder in der Politik
noch in der Gesellschaft. Das
fängt schon im Kleinen an. Wir
haben in der Studie zum Beispiel
nach lokalen Einflussmöglichkei-
tengefragt. Fastalle jungenMen-
schen haben das Gefühl, lokale
Politikerinnen und Politiker wür-
den sich nicht für ihre Themen
einsetzen.Bei starkeinsamenjun-
gen Menschen ist dieses Gefühl,
wenig beeinflussen zu können,
noch stärker ausgeprägt als bei
den nicht einsamen. Die positive
Botschaft aber ist: Junge Men-
schen sind interessiert an diesen
Themen! Es gibt keinen Unter-
schied zwischen dem Grad der
Einsamkeit und dem Interesse an
gesellschaftlichen und politi-
schen Themen.

Und dennoch gibt es dieses
Ohnmachtserleben.Welche
Folgen hat das,wenn eine
Generationmit diesemGe-
fühl heranwächst?
WennsiekeineMöglichkeitenfin-
den, sich einzubringen, wird sich
dieses Gefühl durch ihr Leben zie-
hen. Siewerden nicht daran glau-
ben, etwas verändern, etwasmit-
gestalten zu können. Das betrifft
nicht nur Politik. Es geht auch da-
rum, die Bedingungen am
Arbeitsplatz, in der Schule, in der
Stadt oder im Dorf mitzugestal-
ten. Das ist für die jungen Men-
schen individuell problematisch.
Aber es hat auch ganz klare Aus-
wirkungen auf unser Zusammen-
leben, auf den gesellschaftlichen
Zusammenhaltundaufdiedemo-
kratische Stabilität insgesamt. Bei
den stark Einsamen kommt dazu,
dass viele von ihnen sozial be-
nachteiligt sind und überdurch-
schnittlich häufig einen Migra-
tionshintergrund haben. Außer-
dem sind mehr junge Frauen als
junge Männer von starker Ein-
samkeit betroffen.Wirmüssenal-

BERLIN. Dr. Anja Langness ist Er-
ziehungs- und Gesundheitswis-
senschaftlerin und Projektleiterin
imBereichBildungundNextGene-
ration der Bertelsmann Stiftung.
Sie ist eine der Autorinnen der Stu-
die „Jung, einsam – und enga-
giert?“. Die Befragung von 16- bis
30-Jährigen imAuftragderBertels-
mann Stiftung zeigt: 60 Prozent
der jungen Menschen in Deutsch-
land, die sich stark einsam fühlen,
glauben nicht, dass sie politische
oder gesellschaftlicheVeränderun-
gen bewirken können. Auch von
denjenigen, die sich nicht einsam
fühlen, zweifeln immerhin42
Prozent daran, mit
ihremHandelnetwas
bewegen zu kön-
nen. Ein ähnli-
ches Bild zeigt
sich auf lokaler
Ebene: Wäh-
rend sich ein
Drittel der nicht
einsamen Befrag-
tendie Fähigkeit ab-
spricht, Dinge in ihrer
Stadt oder ihrer Gemeinde
verändern zu können, sind es bei
den stark Einsamen mehr als die
Hälfte (52 Prozent). Auch das Ver-
trauen in demokratische Struktu-
ren istbeidenstarkEinsamendeut-
lichgeschwächt:63Prozentzeigen
sich unzufriedenmit derDemokra-
tie in Deutschland, bei den nicht
Einsamen sind es 41 Prozent. Dass
sichfastdieHälfteder jungenMen-
schen in Deutschland (46 Prozent)
moderat oder stark einsam fühlen,
hatte die Bertelsmann Stiftung
2024 ermittelt.

Frau Langness, Sie sprechen
in Ihrer Studie von einer Ge-
fahr für die Demokratie. In-
wiefern bedroht die Einsam-
keit jungerMenschen unsere
demokratischen Strukturen?
Wirhabenunsdie interneundex-
terne Selbstwirksamkeit junger
Menschen angesehen und zwei
zentrale Ergebnisse gefunden:
Junge Menschen, die einsam
sind, glauben zumeinenweniger
daran, durch ihr eigenes Handeln
einen Unterschied zu machen.
Und gleichzeitig haben sie auch
weniger Vertrauen in die Demo-
kratie und in die Politik als nicht
einsame junge Menschen. Und
weil das Vertrauen in die eigenen
Fähigkeiten, etwas verändern zu
können, und das Vertrauen in
Politik und Demokratie bei jun-
genMenschensogeschwächt ist,
kann das eine Gefahr sein.

Was ist daran gefährlich?
Einerseits ist es ein individuelles
Problem. Starke Einsamkeit wirkt
sich negativ auf die körperliche
undmentale Gesundheit aus. An-
dererseits ist es auch eine Gefahr
fürdieGesellschaftunddieDemo-
kratie, weil sich die einsamen jun-
gen Menschen abgehängt fühlen
und gar nicht mehr an der Gesell-
schaft teilhaben. Das Gefühl von
Ohnmacht ist bei den stark Einsa-
men besonders ausgeprägt.

Warum fühlen sich junge
Menschen heute so einsam?
Die Ursachen sind noch nicht so
gut erforscht. Aber wir beobach-
ten einen starken Anstieg in den
Zahlen seit der Corona-Pandemie.
In anderen Studien können wir se-
hen,dassbeiälterenBevölkerungs-
gruppen das Gefühl von Einsam-
keit nach der Pandemiewieder he-
runtergegangen ist.Beiden Jünge-
ren ist das Gefühl nach der Pande-
mie zwar auch wieder schwächer
geworden, aber nicht so deutlich
wie in den anderenAltersgruppen.
Wer in der Zeit der Pandemie zwi-
schen8und17 Jahre altwar, hat in
dieserprägendenLebensphasesei-
ner JugendwichtigeEntwicklungs-
schritte nicht machen können. Es
ist die Zeit, in der man sich nach
außen orientiert, soziale Kontakte
knüpft, in der Freunde wichtiger
werden als die Eltern. Die jungen
MenschenhabenindieserZeitaber
gelernt, sich vorwiegend in den di-
gitalen Räumen aufzuhalten. Das
liegt sicherlichnichtnuranCorona,

VON LEONIE SCHULTE
Die Studie zeigte:

60 Prozent der jungen
Menschen in Deutschland,
die sich stark einsam füh-
len, glauben nicht, dass

sie politische oder gesell-
schaftliche Veränderun-
gen bewirken können.
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so genau hinschauen, um zu wis-
sen,wiewir die besonders Betrof-
fenen besser erreichen.

Erhöht Einsamkeit auch die
Anfälligkeit für populistische
oder radikale Positionen?
Ja.Einsamkeitgehtmitpolitischer
Entfremdung einher. Studien ha-
ben gezeigt, dass einsame junge
Menschen besonders zu extre-
men und autoritären Einstellun-
gen neigen. Sie sind demokrati-
schen Institutionen gegenüber
misstrauischer und sie sind emp-
fänglicher für Verschwörungser-
zählungen. Damit ist deutlich:
Einsamkeit ist nicht nur ein indivi-
duelles und soziales Problem,
sondern bedeutet auch eine He-
rausforderung für unsere Demo-
kratie. Wir benötigen daher drin-
gend gezielte undwirksame poli-
tische Maßnahmen gegen Ein-
samkeit in Deutschland.

Sind die sozialenMedien für
jungeMenschen eher ein Risi-
ko oder eine Ressource?
Beides. Ein großes Risiko ist, dass
sie sich dauerhaft in digitale Räu-
me flüchten undnochmehr Kon-
takte im realen Leben verlieren.
Aber andasAustralien-Modell, in
dem junge Menschen gar kein
Social Media nutzen sollen, glau-
ben wir nicht. Die Netzwerke
müssen besser reguliert und mo-
deriert werden, damit junge
Menschen Schutz erfahren. Das
Potenzial ist, dass soziale Medien
dazu genutzt werden können,
junge Menschen aus allen sozia-
len Schichten zusammenzubrin-
gen und den jungen Menschen
eine Stimme zu geben. Außer-
dem können sie kontaktscheuen
Jugendlichen dabei helfen,
Freundschaften zu schließen, die
dann auch im echten Leben Be-
stand haben.

Warumkann politische Teil-
habe ein Ausweg aus der Ein-
samkeit sein?
Politische Teilhabe kann im brei-
ten Sinne bedeuten, in den eige-
nenLebenswelten fürdie eigenen
Bedürfnisse, Anliegen und Pers-
pektiven einzutreten. Dadurch
lernen junge Menschen, sich mit
anderen gemeinsam zu engagie-
ren und erleben das Gefühl, zu-
sammen etwas bewegen zu kön-

„Früher war es
hauptsächlich das

Thema Klimawandel,
jetzt ist es Krieg und
Frieden und das

Vertrauen in die Politik
und in Demokratie.
Jugendliche fragen
sich: Haben wir

überhaupt Grund für
Optimismus?“
Dr. Anja Langness

Erziehungswissenschaftlerin

Ansätze, lokale Initiativen und
Vertrauenspersonen spielen hier
eine bedeutende Rolle. Der ana-
loge Raum ist für junge Men-
schengenausowichtigwiederdi-
gitale. Und es ist wichtig, dass die
Kommunen das gemeinsam mit
der Zivilgesellschaft vor Ort orga-
nisieren.

Was verändert sich in einer
Kommune,wenn Jugendliche
politischwirklich ernst ge-
nommenwerden?
Das Grundgefühl von allen Betei-
ligten würde sich verändern, weil
sie tatsächlich sehen, wie sie et-
was bewegen können. Sie könn-
ten dann mitentscheiden, etwa
beim Bebauen von Grünflächen,
bei neuen Spielflächen, sie könn-
ten die sozialen Orte, die Einrich-
tungen und Stadtteile, in denen
sie sich aufhalten, mitgestalten.
Das gibt ein stärkeres Gefühl von
Zusammenhalt, und sie lernen
auch, andere Bevölkerungsgrup-
pen zu berücksichtigen. Durch
diesen Prozess beschäftigen sie
sich ja nicht nur mit ihrer eigenen
Perspektive, sondern auch mit
denen anderer Gruppen.

Wenn Sie einemBundesmi-
nisterium einen Satz ins
Hausaufgabenheft schreiben
könnten,waswäre das?
Es wäre hilfreich und sinnvoll,
wenn alle Bundesministerien sys-
tematisch jungeMenschenbetei-
ligen würden, und zwar institu-
tionalisiert und nicht nur spora-
disch. In Finnland zum Beispiel
sind junge Menschen in lokalen
und nationalen politischen Ent-
scheidungsprozessen repräsen-
tiert. Die Jugendräte sinddort ge-
setzlich verankert. Für Gesetzge-
bungen, die jungeMenschen be-
treffen, werden einige dieser
Gruppen auch im Parlament im
Rahmen der Ausschussdebatte
angehört. Junge Menschen sind
dort also Teil der Entscheidungs-
prozesse. Sie haben eine Stimme
und die wird in allen politischen
Feldern berücksichtigt.
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Zimmermanns Schlemmer-Tüte
- 400 g Hähnchen-Gyros-Geschnetzeltes
- 2 frische Bratwürste
- 2 Scheiben Pfälzer Saumagen, für die Pfanne Tüte nur 11,90 €

von Montag bis Samstag

Montag bis Mittwoch:
Hähnchen-Gyros-Geschnetzeltes ......................................................... 100 g 1,29 €

Kennen Sie schon? bunte Geflügelpastete ....................................... 100 g 1,99 €

Spartipp! vom Becklinger Strohschwein
mariniertes Rückensteaks ......................................................................... 100 g 1,39 €

Donnerstag bis Samstag
roter Nudelsalat - mit Oliven und geschmorten Tomate ..................... 100 g 1,29 €
Gulasch halb & halb .................................................................................... 100 g 1,29 €
Mojito Bratwurst mit frischer Zitrone und Minze .................................. 100 g 1,49 €

Dattelfrischkäse ..............................................................................................100 g 1,89 €
Sommernudelsalat fein fruchtig ................................................................... 100 g 0,99 €

Six Packs: Bratwurst 6er ....................................................................Packung 7,49 €
Krakauer 6er.....................................................................Packung 8,29 €
Käsewürstchen 6er...........................................................Packung 8,99 €

Ab Dienstag aus unserer Feinkostküche
Suppe im Becher: Minestrone 500 ml.......................................... Becher 4,75 €
Dessert der Woche: Mousse au Chocolate................................. Becher 2,65 €

*Alle Artikel solange der Vorrat reicht. Für Druckfehler keine Haftung. Alle Preise sind in Euro incl. MwSt. Abgabe in haushaltsüblichen Mengen.
Abbildungen ähnlich. Diese Angebote gelten nur in den nachfolgenden werbenden Märkten:

Schweinenacken mariniert ohne
Knochen in Scheiben 1 kg

Hähnchenbrustfilet mariniert 1 kg,
Herkunft, Kl.: laut Auszeichnung

Minutensteak vom Schwein
mariniert 1 kg

Putenunterkeule mariniert 1 kg,
Herkunft, Kl.: laut Auszeichnung

Pangasiusfilet tiefgefroren
800 g Btl., 1 kg = 4,99

Teigtaschen „I Love
Pelmeni Beef“ mit Rind-
fleischfüllung 1 kg Btl.

Gesalzene
Heringshappen
„K kartoschke“
in Öl 210 g Dose,
1 kg = 9,48

Teigtaschen
„Pelmeni
Stolovye“ mit
Hühner- und
Schweine-
fleischfüllung
2 kg Btl.,
1 kg = 2,50

Eis mit Vanillegeschmack im
Waffelbecher 130 ml Pack., 1 L = 4,24

„Pomidory zolotye“
Eingelegte gelbe

Tomaten,
auch scharf
je 1650 g Gl.,

Abtr. 1 kg = 3,47

Garnelen mit Kopf & Schale
650 g Pack., 1 kg = 11,68

Würstchen
„Sosiski
Doktorskie“
eigener Art
1600 g Pack.,
1 kg = 6,88

Eingelegte
Patissonen
900 ml Gl.,
Abtr. 1 kg = 4,78

Teigtaschen
„Krasnaja zena“
mit Schweine-
fleischfüllung

1 kg Pack.

Hähnchenunterkeule mariniert 1 kg,
Herkunft, Kl.: laut Auszeichnung

Marinierter Schaschlik vom
Schweinenacken 1 kg

Marinierte Holzfällersteaks aus
der Schweine-Schulter 1 kg

Hähnchenschenkel ohne Knochen
mit Haut, mariniert 1 kg, Herkunft,
Kl.: laut Auszeichnung
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4.99

0.5519,-

3.29

7.59

11,-

2.29
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